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Abb.1: Natrojarosit 
von Oberort-Tragöss, 
Bildbreite etwa 7 cm; 
Sammlung G. Gesselbauer, 
Kapfenberg. Foto G. Batic, 
Wien.
Abb.2: Gipsabbau im Haring- 
graben bei Oberort-Tragöss, 
03. 07. 2011.
Foto K. Singer, Graz.
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Der rührige Sammler Gerald Gesselbauer 
(Kapfenberg) fand Im August 2011 Im 
Gipsabbau im Harlnggraben bei Oberort- 
Tragöß ein größeres Stück (14x4x3,5  cm), 
auf dem sich auf allen Selten auffällige 
gelbe bis braune, feinkristalline Krusten 
und Pusteln abgeschieden hatten. Diese 
Krusten, die vom Finder als "Jaroslt?" 
angesprochen wurden, sitzen auf einem 
hellen, feinkörnigen, schiefrigen Gestein. 
Einziges makroskopisch Identlflzlerbares 
Begleitmineral Ist wenig Quarz. Eine kombi­
nierte PXRD- und REM-EDS-Analyse ergab, 
dass es sich bei dem gelben Mineral um 
Natrojarosit handelt. Neben den Haupt­
elementen Na, Fe und S waren als Fremd­
elemente lediglich Spuren von P, Sl und 
AI nachweisbar.

Die Herkunft des Natriums Im Natro­
jarosit Ist vermutlich aus untergeordneten 
Gehalten von Na-Mlnerallen Im Gips der 
Lagerstätte wie Mlrabilit abzuleiten (der 
z.B. In den Glpsabbauen bei Weblng/Salz- 
burg und Pfennigbach/NÖ nachgewiesen 
wurde). Na-Gehalte In marinen chemischen 
Sedimentgesteinen sind natürlich generell 
nicht unerwartet.

Auf weiterem Fundmaterial von Herrn 
Gesselbauer konnte idiomorph ausgebildeter 
Sphalerlt nachgewiesen werden. Auf der 
SXRD-analysIerten Probe sitzen sehr kleine 
(< 0,5 mm), dunkle bzw. schwärzliche, 
körnige Krlställchen, die selten gerundet 
tetraedrische Formen erkennen lassen.

Die unscheinbaren Krlställchen überwach­
sen spitze, farblose Calcltkrlställchen. 
Idlomorphe Kristalle von Sphalerlt sind vom 
Haringgraben auch von Bojar und Postl 
(2000) beschrieben worden, die Kristalle 
waren jedoch In Gips oder Schwefel einge­
wachsen.

Weitere Proben aus dem Fundmaterial 
von Herrn Gesselbauer, u.a. oxidische Mn- 
Mlnerallen, sind In Bearbeitung.
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Der Rötzgraben und Treffnlng bei Trofaiach 
sind In letzter Zelt mehrfach mineralogisch 
aufgefallen. So beschrieben Brandstätter 
et al. (2008) Destinezlt, Brandstätter et al. 
(2009) Aragonit, Muskovlt und Turmalin, 
und zuletzt Niedermayr und Walter (2010) 
und Niedermayr (2011) ungewöhnliche, bis 
15 cm große Knollen von Malachit.

Bereits Im Frühjahr 2008 fand der 
engagierte Sammler Gerhard Aschacher,
Rötz bei Trofaiach, von dem einige der oben 
erwähnten Funde stammen, In einem durch 
den Bau einer Forststraße entstandenen 
Aufschluss bei Treffnlng Im Rötzgraben, auf 
ca. 1300 m Seehöhe, ein oxidisches Man- 
ganmlneral In kleinen, metallisch glänzen­
den Krlställchen. Das Mineral zeigt quadrati­
sche, leicht kissenförmig gerundete Mor­
phologie. Eine SXRD-Analyse ergab Pyrolu- 
slt. Im Raum Rötz/Trofalach Ist Pyroluslt 
auch als untergeordnete Komponente von 
Zerrkluftmineralisationen Im Bereich des 
Schwaberges bei Trofaiach von N iedermayr 
und BRANDSTÄTTER (2010) erwähnt worden 
(ohne nähere Beschreibung).

DANK:
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zur Durchführung mineralogischer Unter­
suchungen.
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